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Ermordung des neuen mexikanischen
sprssidenten

In der Nähe der mexikanischen Hauptstadt Mexiko ist der
neugewählte Präsident Obregon einem Attentat zum Opfer
gefallen. Der Mörder wurde sogleich verhaftet . Es wird an¬
genommen, daß Präsident Calles infolge der Ermordung sei¬
nes Nachfolgers noch eine weitere Amtsperiode hindurch im
Amte bleiben wird.

Obregon war erst am Sonntag von seinem Heim in Sonara
nach Mexiko City zurückgekehrt , wo er eine der größten politi¬
schen Kundgebungen der letzten Jahre leitete . Er hatte Montag
abend Pressevertretern erklärt , er werde voraussichtlich vor
Antritt der Präsidentschaft am 1t . Dezember eine Reise nach
den Vereinigten Staaten antreten . Auf Obregon waren bereits
in den letzten Monaten verschiedene Attentate verübt worden.

*
Obregon hatte sich am Dienstag nach San Angel, 12 Kilo¬

meter süissich der Stadt Mexiko , begeben, um einem ihm zu
Ehren im Labombillarestaurant veranstalteten Bankett teil»
zunehmen . Als er an der Tafel saß, näherte sich ihm der in
den 20er Jahren stehende Juan Eseapnlario » angeblich um
Obregon Zeitungskarrikaturen zu zeigen, und feuerte dann
aus etwa 30 Zentimeter Entfernung aus einer 4,5-Millimeter -
Pistole . Als der Mörder feuerte , spielte gerade die Kapelle.
Biele überhörten indessen die Schüsse und sahen Obregon plötz¬
lich auf seinem Stuhl « zusammensinken. Als ObregonS
Freunde über den Mörder herfallen wollten, um ihn zu lyn¬
chen, wurden sie von dem Polizeipräsidenten der Stadt Me¬
xiko daran gehindert , der ausrief : „Nein, wir wollen ihn am
Leben lassen um festzustellen, wer dahintersteckt! "

. Präsident
Calles ordnete sofort eine Untersuchung unter Mitwirkung der
Polizei - und Armesbehörden an , um festzustellen, ob der Meu¬
chelmord die Tat eines einzelnen oder die Folge einer tiefge¬
henden politischen Verschwörung ist.

*
WTB . Mexiko , 18. Juli (Tel . ) Das Militär hat Befehl er-

halten , sich in den Kasernen bereitzuhalten , um sofort ein-
greifen zu können, wenn es etwa zu Ruhestörungen kommen
sollte . Die Theater und Kaffeehäuser sind geschlossen. Die
Presse unterliegt der Zensur .

WTB . Mexiko , 18. Juli . (Tel .) Präsident Calles ernannte
zum Nachfolger des bisherigen Polizeichefs, General Roberto
Curz , den General Antonio Rio» Zertnche, der mit Obregon
befreundet war . Ein anderer Anhänger ObregonS , Artur »
Orei , wurde zum Generalsekretär des Polizeihauptquartiers
ernannt . Die Leiche des Generals Obregon wurde einbal¬
samiert . Man beabsichtigt , die Bestattungsfeierlichkeiten für
Obregon und den Flieger Carranza zusammenzulegen . Der
Exekutivausschutz der Arbeiterpartei unter dem Vorsitz von
Luis Morones , der ein politischer Gegner ObregonS ist , pro-
testierte im Manien der Arbeiterverbände mit Nachdruck gegen
diese „scheußliche Mordtat "

. Der Mörder ObregonS erklärte
dem mexikanischen Staatspräsidenten Calles , der ihn persön-
lich verhörte , es sei nutzlos, ihn zu irgendeinem Geständnis
zwingen zu wollen. Wenn er entschlossen genug gewesen sei ,
Obregon vor Hunderten seiner Anhänger zu töten , in dem
vollen Bewußtsein , daß dies seinen eigenen Tod bedeute, so
sei eb jetzt auch entschlossen genug , nichts auszusagen .

Bestürzung in den Bereinigten Staate »
WTB . Washington, 18. Juli (Tel . ) Die Nachricht der Er¬

mordung des mexikanischen Generals Obregon hat hier tiefe
Bestürzuno hervorgerufen . Man befürchtet, der Tod ObregonS
werde innerpolitische Schwierigkeiten in Mexiko Hervorrufen ,
und als deren Folge werde erneut eine Spannung in den
erst kürzlich wieder in normale Bahnen geleiteten Beziehun¬
gen zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko eintreten .
Präsident Coolidge und Staatssekretär Kellogg sandten sofort
herzlich gehaltene Beileidstelegramme an die mexikanische Re¬
gierung . Die Zeitungen sprechen die Hoffnung aus , CalleS
werde die Lage in der Hand behalten .

Die Verfaffungsfeier in Berlin
Die offizielle Feier am 11. August wird mittags im Reichs,

tagsgebaude zu Berlin stattftnden . Bei dieser Feier der Reichs-
regierung spricht Unioersitätsprofeffor Or. Radbruch. Heidel¬
berg. Musikdarbietungen umrahmen den Vortrag . Reichskanz¬
ler Müller -Franken wird eine kurze Ansprache halten , vie mit
einem Hoch auf Deutschland schließen wird, worauf das
Deutschlandlied gesungen wird . Der Reichspräsident schreitet
dann die Front der Ehrenkompagnie vor dem Reichstagsge¬
bäude ad. Außerdem ist ein« gemeinsam« Feier der Reichsre¬
gierung, der preußischen Staatsregierung und der Stadt Ber-
Un im Krollschen Etablissement am Abend vorgesehen. Auch
hier werden Musikaufführungen dargeboten werden. Die Fest¬
rede hält Oberbürgermeister Böß. Ein Fackelzug wird sich
vom Lustgarten aus nach der Kroll-Oper in Bewegung fetzen .

Ehrenbezeigung für eine heruntergeholte Reichsflagge. Die
„Voss. Ztg .

" meldet aus Hamburg : Die aus Anlaß des
Schützenfestes in Hoha bei Bremen gehißte schwarz -rot -goldene
Flagge wurde in der Nacht heruntergeholt und verbrannt .
Der Landrat setzte alles daran , um die Täter zu ermitteln
und bestimmte außerdem , daß das Schützenkorps an dem
Festtag geschloffen bei der Schule anzutreten hätte , um bei
der Hiffung der Reichsflagge die Ehrenbezeigung zu c -weisen.

Rußland kauft Weizen. Um einer drohenden Lebensmittel -
i" appheit zu begegnen, hat die Sowjetregierung in Kanada
acht Millionen Bushel Weizen eingekauft.

Letzte Nachrichten
Deutschland und « uhland

dl .B e r l i « , 18. Juli . (Priv . -Tel . ) „Daily Herold" be¬
hauptet , ln einer Besprechung des russische» Ostkommissars,
Skumoniakow , mit Staatssekretär von Schubert in
Berlin am Samstag sei eine deutsch - russische Aktion
in K » wno verabredet worden. Dazu erfahren wir , daß in
dieser Besprechung , der auch der russische Botschafter Kre¬
stin ski beiwohnte, kein diplomatischer Schritt erörtert wor¬
den ist . Dagegen war man darüber einig, daß unter keine «
Umständen der Konflikt um Wilna eine Ver¬
schärfung erfahren dürfe . Im Sinne der deutschen Be¬
mühungen zwischen Litauen und Polen Ruhe zu schaffen , sind
übrigens auch Besprechungen mit anderen Mächten im Gange .

Graf Brockdorff - Rantzau trifft am 24 . Juli in Ber¬
lin rin , um Bericht über die Stimmung in Moskau be¬
züglich wirtschaftlicher Fragen zu erstatten . Davon
hängt es ab, ob die seinerzeit bei der Verhaftung der deut¬
schen Ingenieure abgebrochenen Verhandlungen wieder auf -
senommen werde«. I » erster Linie ist für Deutschland aus¬
schlaggebend , ob die notwendigen Sicherungen für die deut¬
schen Arbeitskräfte in Rußland endgültig geschaffen werden
können.

Auch der rumänische Gesandte , der nach Bukarest
gefahren ist — es handelt sich um finanzielle Frage «, in erster

. Linie um die Roten der Baue« Generale —, wird in Berlin
zurückerwartet.

Das neue Tangerabkommen
WX« . Paris , 18. Juli (Tel.) Wie der „Matin " berichtet,

enthält das gestern Unterzeichnete französtsch - spa -
nifch - englisch - ltalienische Tangerabkommen
neben einer großen Anzahl von Verwaltungsbestimmunge «
folgende Änderungen an dem Statut von Tanger :

Der Oberbefehl über die internationale Gendarmerie wird
einem spanischen höheren Offizier anvertraut , dem ein
französischer Offizier beigegeben wird. Außerdem wird der
Posten eines Polizeiinspektors geschaffen , der einem Spanier ,
ebenfalls unterstützt von einem französischen Offizier über¬
tragen wird. Die italienische Regierung erhält einen weiteren
Sitz im Stadtrat , so daß ihm jetzt drei Vertreter Italiens an¬
gehören. Außerdem wird im Stadtrat für einen Italiener
ein vierter Vizepräsidentenposten geschaffen neben den be¬
reits bestehenden englischen , ftanzösischen und spanischen Vize.
Präsidenten. Italien erhält außerdem das Recht , einen stellver¬tretenden Verwalter und einen Richter am internationale «
Gerichtshof zu ernennen. Die italienische Marine soll nötigen¬
falls gemeinsam mit der Marine der anderen Signatarmächte
den Waffenschmuggel unterdrücken helfen.

Parker Gilbert über ven Dawesplan
WTB . Paris , 18. Jul (Tel . ) Wie das Journal " berichtet,

fand gestern eine Sitzung der Reparationskommiffion und des
Transferausfchusses statt, in deren Verlauf der Generalagent
für die Reparationszahlungen Ausführungen über das Funk -
tionieren des Dawesplanes « achte .

Das englische Gemeindesteuergesetz
WTB . London , 18. Juli . (Tel .) Das Unterhaus hat die

Gemeindesteuer- und Wertbestimmungsvorlage in dritter
Lesung mit 326 gegen 128 Stimmen angenommen . Zweck der
Vorlage rft, den rern produktiven Industrien Steuererleichte -
runge» zu gewahren. Der Wohlfahrtsminister R . Chamberlai «erklärte m seinem Schlußwort, es sei zu hoffen, daß das Gesetz
auch den nicht rein produktiven Betriebszweig, wie den Trans »
jj?1™ t :?ne *!?tun0en» eine indirekte Erleichterung bringen unddie Arbeitslosigkeit vermindern werde.

Kongreß der kommunistischen Internationale
WTB . Moskau, 18 . Juli . (Tel . ) Gestern Abend wurde in

Gegenwart von 350 Delegierten aus 3b Ländern der 6. Kon¬
greß der Kommunistischen International « eröffnet . In da-
Präsidium wurden Bucharin, Stalin , Klara Zetkin. Thälmannund 30 andere hervorragende Führer der kommunistischenPar¬teien der verschiedenen Länder gewählt. Die Eröffnungsredehielt Bucharin.

Wegen des Unglücks im Münchner Hanptbahahof habenbis jetzt die Landtagsftaktionen der Deutschnationalen der
Bahrischen Volkspartei und der Nationalsozialisten im '

Bay¬
rischen Landtag Interpellationen '

eingebracht.
Begnadigung Rosses, Schalls und Faßhaners . Wie aus

Paris gemeldet wird, bat der Präsident der Republik die Be-
gnadigung der vom Colmarer Schwurgericht verurteilten
Autonomisten Roffb , Schall und Faßhaner verfügt . Der Ab¬
geordnete Rickliu» der seine Kaffationsbeschwerde gegen da?
Colmarer Urteil nicht zurückgezogen hat , konnte, wie HavaSerklärt , keines Gnadenerweises teilhaftig werden , weil seine
Verurteilung noch nicht rechtskräftig geworden ist.

*Mer ist sckuldÄNdenEnrug?
Als Napoleon I . von der eitlen Schriftstellerin de Stael

gefragt wurde , wer seiner Meinung nach die berühmteste
Frau seiner Zeit sei, da antwortete er : „Madame X, von
der ich weiß, daß sie 14 Kinder großgezogen hat ! "
Napoleon I . hat , mit diesem Ausspruch bekundet , daß ep
tiefer zu blicken vermochte , als die meisten Menschen, und
die Größe da zu bewundern wußte, wo sie wirklich zu be¬
wundern ist . Der Menge ist mit dieser Einsicht , nicht ge-
dient . Sie liebt das Theatralische , die mit dem BlitzliO
beleuchtete , Aufsehen erregende, die Nerven aufpeitschende
„Heldentat " der Minute oder des Tages . Für die For -
scher- und Gelehrtenarbeit eines ganzen Lebens hat sie
nur dann ein bißchen Aufmerksamkeit übrig, wenn die
Erfolge der Arbeit ganz evident sind, und die Presse,dieser Reklametrompeter des echten und des falschen
Ruhmes , das nötige Brimborium macht. So brauchtman sich nicht zu Wundern , daß die größten Wohltäter
der Menschheit dieser Menschheit selbst kaum bekannt
sind . Und wenn nicht hie und da ein Kreuzworträtsel ihreNamen aufwärmt , bleiben sie im Grabe der Vergessen -
heit.

Die großen Wohltäter des Menschengeschlechts, die
großen Weisen und die großen Erfinder und Entdecker
waren meistens stille und bescheidene Männer , die ihreTat für sich sprechen ließe« ! Die heutige Zeit macht es
diesen zurückhaltenden Naturen schwer . Die Zeitgenossen
verlangen , daß jede Berühmtheit irgendwie einmal vor
das Rampenlicht der Öffentlichkeit tritt . Und die Presse
steht ganz und gar im Dienste dieser Forderung . Aberwie dürftig ist jedesmal die Anteilnahme der Zeit -
genossen , wen« ein wirklich Großer vor sie hintritt ? !Die Menge weiß mit ihm nichts anzufangen. Sie mar¬kiert höfliches oder snobisttsches Interesse und ist froh,wenn sie sich dann wieder ihren wirklichen Lieblinge» zu-
wenden kann.

Und wer sind diese Lieblinge? Der Mann , der am
besten auf der ganzen Welt boxen kann , der Mann oder
die Frau , die bei irgendeiner spoftlichen Gelegenheiteinen Rekord aufftellen, der Mann oder die Frau , die
irgendeine moderne und gerade viel besprochene Er -
findung benutzen , um mit ihr eine verblüffende Leistung
auszuführen . So hat in der letzten Zeit die Reichshaupt-
stadt Berlin ein paar Meister des spoftlichen Rekords mtt
einem sich förmlich überschlagenden Enthusiasmus ge-
feiert , für den tibetanischen Forschungsreisenden!
Filchner aber , der Jahre lang jeden Tag sein Leben daran
setzte , um neue Gebiete der Wissenschaft zu erobern, hat
sie kaum einen kühlen Blick übrig gehabt .

Und die Presse rudert ganz und gar im Fahrwasser
dieser Stimmungen des Publikums . Sie weiß , was die¬
sem Publikum wirklich gefällt. Und so wußte sie auch,
daß der italienische General Nobile mtt demselben Augen-
blick , da er sich entschloß, durch Deuffchland und Skandi -
navien nach dem Nordpol zu fliegen , der Held der Menge
sein würde.

Es gibt aber «och jemand, der das feine Gefühl für
das , was dem Publikum gefällt, besitzen . Und das ist —
von geringen Ausnahmen abgesehen — eben der rekord-
beflissene Sportsmaun selbst . Und gerade die Über¬
zeugung , Held des Tages sein zu können , bildet ja in
90 Prozent der Fälle den Hanptanreiz für sein mehr oder
minder kühnes Unternehmen.

Man soll auch bei der Betrachtung dieser Dinge ge¬
recht sein und anerkennen, daß diese Leute gewiß keine
Feiglinge sind , und unter Umständen auch ihr Leben für
das Gelingen ihres Unternehmens einsetzen. Und das
verdient an und für sich Hochachtung. Aber schließlich gibt
es cmf der Welt Tausende und Abertausende von Men -
schen , die täglich und stündlich in irgendeiner, von der
Pflicht befohlenen Situation genau so gut ihr Leben
einsetzen . Und kein Hahn kräht nach ihnen! Und an die-
sem Puntte beginnt denn auch der Unfug und die Ber»
Wirrung . Schuld daran aber ist in eftter Linie die Presse.

Wenn Herr Nobile das Bedürfnis fühlt, die italienische
Flagge über dem Nordpol abzuweften und sein Leben für
diese Tat zu ftskieren , so ist das zunächst seine Pftvat -
sache, und es, hätte genügt, von der Tat selbst, wenn sie
ausgeführt war , Nottz zu nehmen . Statt dessen hat die
Presse die Fahrt Nobiles als ein Ergebnis eftten Ranges
ausposaunt , und jede Phase des Abenteuers mit einer

Mit der Beilage : 37 . Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags
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Flut von Depeschen und Artikeln begleitet . Dieses alle-aber völlig unkritisch, d . h . ohne - sich auch nur eine Se¬kunde lang zu fragen , ob das Unternehmen auch sach¬gemäß und ordentlich vorbereitet war. Die Aktion warfaktisch so miserabel , wie nur irgend möglich, vorbereitet ,und sie mißglückte infolgedessen .Leider hatte Herr Nobile mit dem eigenen auch nochdas Lebe« seiner Gefährt ?« aufs Spiel gesetzt, die sich imVertrauen auf ihn und seine Zuverlässigkeit angeschlossenhatten . Und so verlangte die Pflicht der Menschlichkeit ,daß man die Expeditionsteilnehmer zu retten versuchte .Die Rdttung ist, was die Person des Herrn Nobile be¬trifft , durchaus geglückt. Gestorben ist sein wertvollsterBegleiter Malmgreen , und bei den Rettungsversuchen isteiner der bedeutendsten Polarforscher schlechthin , Amund -
srn, aller Wahrscheinlichkeit nach zu Grunde gegangen .Mit Ausnahme des Heimatlandes des Herrn Nobile selbsthaben sich alle nordischen Nattonen in dieser oder jenerForm an dem Rettungswerk beteiligt . Dabei sind aller¬dings Zustände beleuchtet worden , die den Unfug desHerrn Nobile beinahe zum Verbrechen stempeln. In der
leichtfertigsten Weise ist mit dem Leben der Expedittons -
leilnehmer gespielt worden . Bei alledem hat sich bei Nobileein Egoismus bemerkbar gemacht, der sehr peinlich ab¬
sticht von der menschenfreundlichen Gesinnung seinerNetter .

Jedenfalls war das Ganze eine beschämende Geschichte ,beschämend für Herrn Nobile und beschämend für die
Geistesauffassung unserer Zeit , soweit sich diese Geistes¬verfassung in der Presse und dem Urteil einer miß¬leiteten Menge äußert . Hoffentlich wird die Blamage dieeine gute Wirkung haben, daß die Öffentlichkeit nun nichtmehr einem jeden vom Eitelkeitswahn besessenen Sports -

fexen Vorschußlorbeeren windet und ihn so noch extra zuHandlungen ermuntert , die man nicht anders als eine
Verübung groben Unfugs bezeichnen kann. Selbst , wenn
diese Aktionen glücklich enden, wird mit ihnen doch kaumein Nutzen gestiftet . Daß man fliegen kann, wissen wir
ja nun schon seit Jahrzehnten : und daß der Nordpol ent-
deckt ist, wissen wir ja ebenfalls . Die Presse sollte jeden¬falls eitle Narren sich selbst überlassen und ihre Aufmerk¬
samkeit nur den Zeitgnossen schenken , die mit ihren
kühnen Leistungen etwas für die gesamte Menschheit
wirklich Nützliches vollbringen .

Die Antworten auf den BreHogg-Vorscblag
Polens Antwort

WTB . Warschau, 18. Juli . (Tel . ) Gestern überreichte derStaatssekretär im polnischen Außenministerium , vr . AlfredWtzsocki , die Antwortnote der polnischen Regierung auf denVorschlag des Staatssekretär « Kellogg dem Warschauer Ge.sandten der Vereinigten Staaten , Stetson . In der polnischenRote wird erklärt , daß die im Kellogg-Pakt enthaltenen Grund ,sähe vollständig mit den Zielen übereinstimmen » die dieAußenpolitik Polens verfolge. Die polnische Regierung nehmeden Text de« Pakte « an und erkläre sich bereit , ihn zu unter¬zeichnen. Aus der in der amerikanischen Note vom 23. Junienthaltenen Interpretation entnehme die polnische Regierungfolgende Feststellungen : 1. Der Pakt schränkt das Recht ansVerteidigung in keiner Weise ein. 2. Jedem Staat , der denPakt unterschreibt und der die Verwirklichung seiner inter¬nationalen Interessen durch die Entfesselung eines Kriegesherbeiführen sollte, können die sich aus dem Pakt ergebendenBegünstigungen entzogen werden. 3. Zwischen den Bestim-mungen des amerikanischen Antikriegspaktes und den Ver¬pflichtungen, die der Völkerbundspakt enthält , besteht keinerleiWiderspruch.

Dir belgische Antwort
Der belgische Außenminister überreichte in Brüssel dem Bot¬schafter der Vereinigten Staaten die belgische Antwort aufdie amerikanischen Vorschläge eines Kriegsächtungspaktes .Sie enthält die Annahme des von Staatssekretär Kellogg ge¬machten Vorschlages und stellt fest , daß der Völkerbundspattund die Locarnoabkommen durch den Patt in vollem Umfangaufrechterhalten werden.

Beteiligung der Sowjetrrgierung am Kellogg .Patt ?WTB '. Pari «, 18. Juli . (Tel . ) Wie der „Chicago Tribüne "aus Washington gemeldet wird, ist man der Ansicht , daß, ob¬wohl das Staatsdepartement die Sowjetrrgierung nicht an -erkannt hat, ein Weg gefunden werden könne , die Sowjet -regierun , an der Unterzeichnung des Kelloggschen Antikriegs,pattes zu beteilige«, wenn die Frage der Einladung der nichtzu den ursprünglichen Signatarmächten gehörenden Mächteaktuell wird.

Die R-gierunssbUduttg «. Staatsvereinfachungin Bayer«
Die Frattion der Bayerischen Volkspartei hat , wie auSMünchen gemeldet wird, ihre entscheidendenBeratungen Mon.tag abend abgeschlossen . Wie dem parteiamtlichen Bericht zuentnehmen ist, erschien der Fraktion der von ihr von Anfangan in den bisherigen Verhandlungen betonte Standpunkt , daßmit der Neubildung einer Regierung in Bayern auch dieFrage der Vereinfachung der Staatsverwaltung endgültigspruchreif geworden ist , so wichtig für die Zukunft des baye¬rischen Staates , daß nach ihrer Auffassung diese Frage zurGrundlage in den weiteren Verhandlungen genommen wer¬den müsse . Die Frattion ermächtigte daher ihre bisherigenUnterhändler , auf der Basis einer Reorganisation der Terri »

torialverwaltung im Sinne der Verminderung der Ministerienund einer durchgreifenden Vereinfachung neue Verhandlungenüber die Frage der Regierungsbildung einzuleiten und durch¬zuführen . Die Verhandlungssührer der Bayerischen Volks -
Partei werden demgemäß mit entsprechenden Vorschlägen andie Deutschnationale Volkspartei und an den Bauernbund
herantreten .

Das Reichspostgutachte» frrtiggestellt . Der Reichssparkom-misiar hat die Arbeiten zum Rentabilitätsgutachten Uber dieReichspostbetriebe nunmehr abgeschlossen . Das sehr umfang¬reiche Gutachten wird zunächst dem Kabinett zugeleitet wer¬den und später beim Wiederzuschnmentritt des Reichstagesauch dem Parlament zugehen.
Köhl und Hünefeld in Budapest. Die deutschen Ozran -flirgrr Köhl und von Hünefeld sind aus Wien in Budapesteingetroffen . Dienstag abend gab die Stadt ein Bankett.

DaS italienische »Siegesdenkinal" in BozenIn einem Bericht des Schweizer Blattes „Freier Rhätier "aus Bozen über die dortige Einweihungsfeier des italienischen„Siegesdenkmals " wird mitgeteilt , daß die Feier unter voll¬ständiger Nichtbeachtung seitens der einheimischen deutsch -tiro -lrr Bevölkerung habe vor sich gehen müssen. Vom BozenerBahnhof bis zum Denkmal stand ein ununterbrochener Mili -tär - und Milizkordon und beim Museum war sogar eine Bat¬terie aufgefahren . Hinter Gartenmauern und auf Dächernversteckt hätten Miliztruppen gestanden, welche die wenigennur italienischen Neugierigen von rückwärts im Auge behiel¬ten . Auch die deutsch -tiroler Mitglieder der Arbeitersyndikatehaben sich von der Feier ferngehalten , und diejenigen Grup¬pen, die zur Fahrt nach Bozen veranlaßt worden waren , findnach der Ankunft in Bozen stillschweigend verschwunden. DieBevölkerung nahm es dem Fürstbischof Endrezzi von Trientsehr übel, daß er sich zur Weihe des Denkmals bereit erklätthat . *

Urlaube der Reichsminister. . Zur Zeit befinden sich auf Ur¬laub die Minister Koch, Schätze !, Stresemann , Eurtius undDietrich, Baden. Der Reichskanzler geht Ende der Woche aufUrlaub , die anderen Minister erst im August.Der Prozeß vr . Stresemann gegen Rechtsanwalt Müller .In beim Beleidigungsprogetz des Reichsaußenminifters vr .Stresemann gegen den völkischen Rechtsanwalt vr . ArturMüller in Plauen findet, wie das „Berl . Tagbl ." aus DrrSdeumeldet, am 27. September die neue Verhandlung über dieStrafhöhe vor dem Landgericht Berlin statt . Wie erinnerlich,hat das Reichsgericht die Angelegenheit an das Landgerichtzurückverwiesen.
Indienststellung des Torpedobootes „Condor". Am 1b. Juliist auf der Marinewerft in Wilhelmshafen das Torpedoboot„Condor" in Dienst gestellt worden.
Die Folgen der Phosgenkatastrophe. Etwa 300 Personen ,die durch die Phosgengaskatastrophe Angehörige verloren oderSachschaden erlitten haben, haben gegen den Staat Hamburgzivilrechtliche Ansprüche von mehreren Millionen Reichsmarkgeltend gemacht .
Die Jahreskonfrrenz des englischen Bergarbeiterverbandrswurde in London eröffnet . Es stehen wichtige Fragen zur Be¬ratung , da der Vollzugsrat für den Zusammenschluß der Berg¬werksindustrie auf . staatlicher Grundlage und für ihre Re¬organisation unter staatlicher Leitung eintritt .

Teil
Lnnabme des Staatsvoranscdlagsdurch den Landtag

« retugun , bi« September
DZ . Karlsruhe , 17. Juli8 » Beginn der Nachmitragsfitzung — der letzten Sitzungdiese » Sesftonsabschmttes — berichtet

didg- Obttrcher (D . Vp .) namens d«S Geschäftsordnungs -ausschuffeS über die
MandatSniederlegun, de« Abg. vr. Maru« .Sein Nachfolger auf der Liste der Sozialdemokratischen Par -tti des b. Wahlkreises (Karlsruhe ) ist Parteisekretär OSkarTrinkS, Karlsruhe.

Präsident vr . Baumgartner spricht unter Beifall des Hau-seS dem Staatsrat vr . Marum den Dank aus für die beson.ders als Vorsitzender des Haushaltsausschuffes während neunJahren dem Lande geleisteten Dienste. Er begrüßt daraufden neuen Abgeordneten Trinks und stellt ihn dem Hausevor.
Zur Erledigung kommen dann 31 Gesuche persönlicher Na-tur und zwar durchweg im Sinne der Ausschuhbeschlüffe .Es folgt der Bericht des Abg . Srubert (Ztr .) über die Än¬derung im Budget des Finanzministeriums , wie iie sich au»der Beschlußfassung des Hauses ergeben.
Bezüglich der

Aufhebung der Fleischsteurr
schlägt der Ausschuß auf Antrag der Regierungsparteien al»Termin den 1 . April ISA) vor.

Der stellvertretende Vorsitzende des Haushaltsausschusses ,Abg . vr . Glöckner (Dem .) berichtet über den Voranschlag der
Wohnungsfürsorge und anschließend über

daS endgültige Finanzgrsetz.
Danach erhält Artikel 1 folgende Fassung :
„Der Haushalt der allgemeinen Staatsverwaltung wirdauf Grund der Anlage 1 wie folgt festgestellt :
Die ordentlichen Ausgaben betragen jährlich 283 404 790

Reichsmark.
Die ordentlichen Einnahmen betragen jährlich 277 83b 360Reichsmark.
Mehrbetrag der ordentlichen Ausgaben jährlich b 569 430Reichsmark und für 1928 und 1929 zusammen 11138 860 Mt .Die außerordentlichen Ausgaben für 1928 und 1929 be¬tragen 39 442 480 Mt .Die außerordentlichen Einnahmen für 1928 und 1929 be-ttowen 2b 972 130 Ml .
Mehrbetrag der außerordentlichen Ausgaben 13 470 320 Ml .Dazu kommen noch aufrecht zu erhaltende Kreditreste desaußerordentlichen Etats der Jahre 1926 und 1927 in geschätz.tem Betrag von rung 18 300 Mt .
Aufwand für den außerordentlichen Etat zusammen18 488 620 Mt .
Hiernach ergibt sich ein Fehlbetrag für 1928 und 1929 von24 627 480 M .
Über die Deckung dieses Fehlbetrages mit 24 627 480 Mlmuß später Beschluß gefaßt werden, wenn und soweit nichtder Betrag im Laufe deS Haushaltszeitraums durch Ein -nahmeüberschüffe oder Ersparnisse erwirtschaftet wird .

"
An Steuer » sollen — wie bereits gemeldet — erhoben wer¬den : vom Grundvermögen bei einem Gesamtwert des steuer¬baren Vermögens von nicht mehr als 20 000 Mt 200 Hundert -teile, vom Betriebsvermögen 27b Hundertteile , vom Gewerbe¬ertrag 1b0 Hundertteile .Der Bedarf für den umlaufenden Betriebsfonds wird bi«auf weiteres auf 16 Millionen Reichsmark festgesetzt . — InArtikel 8 wird die Staatsschuldenverwaltung ermächtigt, imWege des Staatskredits die Mittel für die Erstellung vonBeamtrnwohnungen bis zur Höhe von 2 Millionen Reichs¬mark für Kulturverbefferungen bis zur Höhe von 1,5 Mil¬lionen Reichsmark, für Univerfitätsklinikbautrn in Frribur »und Heidelberg bis zur Höhe von 6 Millionen Reichsmarkund für Waldankäufe für den Domänengrundstock bis zurHöhe von 10 Millionen Reichsmark zu beschaffen .In Artikel 9 wird vorgesehen, daß für den Wohnungsbau27 Millionen Reichsmark (statt 30 Millionen ) auf Anleihengenommen werden können . I

Weiter erhält der Finanzminister die Ermächtigung , für Dar¬lehen, welche das Reich oder eine von diesen betraute Geld»anstatt zur Förderung von Kulturverbefferungen gibt, die
selbstschuldnerischo Bürgschaft des Landes bis zu 1 MillionReichsmark zu übernehmen . Die gleiche Ermächtigung wirddem Staatsministerium erteilt für eine Anleihe der StadtWaldshut zur Erstellung einer Rheinbrücke Waldshut —Kob¬lenz bis zur Höhe von 410 000 Mt .

Leitscbrittenscbau
Strömungen der Zeit. In die griechische Kultur ragt durchdie Göttersagen ein gewaltiges Stück vorzeitliche Wildheithinein . Die großen Tragiker haben in ihren Dramen diesenGewaltinstinkt schon bekämpft, aber heute nach 2000 Jahrenfinden wir noch immer jenes vergiftende Element in den Be¬ziehungen der Völker, das in dem Wort „Rache " seinen Aus¬druck findet . Wenn also Friedrich Hertz in seinem Eingangs¬aufsatz des neuen Heftes 6 von „Ethos" den Menschheits¬gedanken bei den griechischen Tragikern untersucht, so zeigtuns diese Arbeit, die uns zum Nachdenken zwingt, wie sehrdie Strömungen der Zeit durch die Vergangenheit bedingtsind . Ähnliches stellt auch Arens in seiner größeren Abhand¬lung „Zur Soziologie und Psychologie der Baukunst " fest, inder er zeigt, daß das Seelenleben eines Volkes in steter undinniger Verbindung mit der Kunst steht und diese befruchtet.Sein Versuch , auch in der neuen Sachlichkeit diese Wechsel¬wirkung nachzuweisen, dürfte zum erstenmal so folgerichtigunternommen sein. Der „Phrase ", die heute im Schlagwortihren besonderen Ausdruck findet, widmet der bekannte Psy¬chologe Erich Stern einen bedeutsamen Beitrag , der in eineWarnung vor der Gefahr einer Veroberflächlichung * aus¬mündet . Die weiteren Arbeiten, wie das „Problem der De¬mokratie auf dem deutschen Soziologenkongreß" und ,ZumProblem der Atmosphäre" von Egon Weigl, die die Atmo-sphäre vor das Milieu stellt, beschließen das wiederum inter »^ lich abgeschlossene letzte Heft des 2 . Jahrgang «.„ "EU U)ir diesen nochmals, so dürfen wir mit Freudeseststellen , dah „Ethos " tief in die Probleme der Zeit einge»drungen und die mannigfaltigen Sttömungen , die wir inder Hast der Zeit trotz ihrer Wichttgkeit kaum beachten , deut¬lich vor Augen gestellt hat. Wir empfehlen deshalb unserenLesern, nicht nur das letzte Heft, sondern den ganzen Jahr -gang, der jetzt gebunden vorliegt, zu erwerben . Der Preisbeträgt 14 Ml für den Jahrgang und geb. 16 Ml , Einzelheft• 2,80 Ml , Verlag G . Braun , Karlsruhe .

Meere von Zuckerwasser . Die deutsche Sehnsucht nach derAnttke in ihrer geschichtlichen Notwendigkeit, als ein Schicksal,aber gleichzeitig als einen Schaden namentlich unserer künst¬lerischen Entwicklung schildert " der berühmte Berliner Ge¬
schichtsphilosoph Prof . vr . Kurt Breysig im Juniheft von Bel-Hagen & Klafings Monatsheften . Er erinnert , selbstverständlich»an Dürer , der in einem tragischen Ringen sein deutsches Erbe
gegen den fragwürdigen italienischen Reichtum einzutauschensich bemühte, und beklagt vor allem, was später in weit ver¬
hängnisvollerem Maße Anttke und Renaissance an unsermdeutschen Wesen verdorben haben. „Meere von Zuckerwasfer",schreibt Breysig, „haben sich über die Gefilde deutscher Kunstergossen , süße, schleimige Glätte hat alle Zacken und Knorrenunserer Weise überzogen, ein ebenso sicheres wie hohles, vonGeist und Form gleich entleertes Könnertum zeichnerischer undmalerischer Macht nahm Besitz von unserem Schaffen, von un¬serem Geschmack. Einige der tiefsten Wunden , die damals dem
deutschen Empfinden beigebracht worden sind , sind heute nochnicht verwunden : der Museumsbesucher älteren Durchschnittshält noch heute die Madonna della Sedia des Signor Raffaello
Sir eines der höchsten Werke aller Zeiten und umfaßt alletaliener von Correggio bis Guido Reni abwärts mit gleicherBegeisterung . Steht einer von diesen Kunstrichtern an einemautoritativen Ort im Staat , so werden wir belehrt, dies seiendie alten Meister, die man bis an das Ende der Tage ehrenmüsse. Die gleichen Augen aber wenden sich gleichgültig stumpfund unverstehend von jedem Werke Grünewalds oder Pachersab und sie haben für die ungezählten Herrlichkeiten unsererBildschnitzerei , für die über alle Stämme Deutschlands gleichverteilten Scharen der Maler des 15. Jahrhunderts nichts alsein leeres , unverstehendes Starren und Versagen."

„Stickereien und Spitzen". Die Freude an der Stickereiund ihrer Verwendung nimmt gegenwärttg wieder lebhaft zu.Es ist, als wollte sich die Mode für die ausgesprochene strengeStilisierung , die das Frauenkleid längere Zeit hindurch be¬herrscht «, entschädigen: und so wirft sie über die schlanken

Körper wieder duftige Spitzengeriesel, Gold und Silberftickerei,sucht — mit List immer neuen Boden gewinnend-— die „weib¬liche Rote" überall wieder zur Geltung zu bringen . Eine
nicht genug zu schätzende Förderung erfahren diese der feinenfraulichen Handarbeit günstigen Tendenzen durch die bekannte,von Hofrat Alexander Koch herausgegebene , reizvolle Zeit¬schrift „Stickereien und Spitzen" — eine „Kunstzeitschrift fürdie Dame ", die mit Geschmack das Schöne pflegt, eine Zeit¬schrift, die ihren Gegenstand in hochkultivierter, geistiger Art
behandelt, die einzige Zeitschrift dieser Art , die es gibt. Der
Hauptnachdruck liegt, wie bei allen Zeitschriften der Verlags ,
anstatt Alexander Koch, Darmstadt , auf den feingewähltenAbbildungen. Jede Nummer bietet eine Revue der modern¬
sten Schöpfungen der Nadelkünste: Kissen , Decken und Gar¬dinen, Tüllspitzen und Seidenschals, Täschchen , Kinderkleid¬
chen, Pyjamas der feinsten und neuesten Art . Die Gesinnungmit der dies alles dargeboten und besprochen wird, ist die Ge>
finnung geistig hochstehender Kunstpflege : es handelt sich ii
dieser Zeitschrift stets darum , an Hand der Nadelkünste ein,
hohe Auffassung des Schönen zu vertreten und mit dem Aug,und der Hand zugleich den Geist und die Empfindung z»
schulen . Kluge und feine Wort« begleiten die Abbildungen, seies , daß Künstlerinnen aus der Erfahrung heraus Fesselnde«mitteilen , sei es, daß feinsinnige Mitarbeiter praktisch ode,
ästhetisch Bedeutsames zur Anregung und Weiterbildung vor>
bringen . „Stickereien und Spitzen"

(jährl . 8 reichillustriert ,
Hefte, Preis : vierteljährlich 3 Mt ) ist in der Tat die schönst«Kunstzeitschrift für die Handarbeit liebende Dame ; sie ent-
Siltet eine allgemein bildende und veredelnde Wirkung im

nschluß an das entzückendste Material . Freude , lebendigeKunst- und Schönheilsfreude spricht aus jedem Bild und Wort .Und so ist es das Richtige . Denn wenn aus menschlichem Be¬mühen nicht zuletzt ein Reingewinn an geistiger Genugtuung ,an lebendiger, persönlicher Freude und Daseinserhöhungherausspringt — dann ist alle Mühe umsonst. Rechte Kunst,betätigung will ein freundlicher Hausgeist sein ; erst wo sie di«Menschen bereichert und fröhlicher gemacht hat , hat sie ihren '
Daseinszweck erfüllt . *•
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Der HauShaltLauSschuh beantragt , der Landtag wolle
1. dem Gesetzentwurf über die Regelung deS StaatshauS -

hätte für die Jahre 1928 und 1929 in der aus der An¬

lage ersichtlichen Fassung seine Zustimmung erteilen ;
2 . von der Frist deS § 49 für die zweite Beratung absehen;
S. folgenden Entschließungen gustimmen:

, ) Der Landtag spricht den dringenden Wunsch aus . daß
der Herr Finanzminister mit Rücksicht aus den un¬
günstigen Abschluß

‘ - - t"‘J

nach Artikel 3 und
nisten einen strengen - — -
gütigen ihr erteilt , wenn er die Deckung als unbedingt
sicher anfleht . Nachträgliche Genehmigungen zu A«S»
gabeüberschrettun^ n soll er nicht geben,

d) Soweit AnlehenSmittel ausgenommen werden können,
sollen sie in erster Reihe für den WvhnnngSba« ver¬
wendet werden.

c) Der Landtag erklärt , daß die gegenwärtige Regelung
deS ß 12 des GrvSndesvnderstenergrsetzeS nur eine
Rvtrrgelnns darstellt und daß bei Borlage des Bud¬
gets für die Jahre 1939/31 geprüft werden soll, ob
im § 12 die alt « Relation wieder hergeftellt werden
kann.

ck) Ebenso soll geprüft werden, ob und inwieweit die
Realste»«»« gesenkt werden können.

Erklärnngen zur Abstimmung
Aba . Bock (Komm. ) verliest eine längere Erklärung , um

chie Wlehnung des FinanzgesetzeS durch die Kommunisten zu
inben.

Dr. Mattes (D . Bp.) ist überrascht, daß die sozial-
. latische Fraktion entgegen ihrem ursprünglichen An¬

trag auf Aufhebung der Fleischsteuer zum 1. April 1929 heute
hem 1 . April 1990 als Termin zustimmt . Die Volkspartei
halte am ersten Antrag fest . Ablehnen müffe sie die nun¬
mehrige Festlegung der Grundsteuer . Einverstanden sei die
volksparteilich« Fraktion mit der Stärkung der Stellung des
Finanzministers . Dem Finanzgesetz als solchem könne sie
jttur dann zustimmen, wenn ihr Antrag auf Senkung der
Realsten «»« in dem von ihr als notwendig bezeichneten Maß
'
Annahme findet.

Finanzminister Dr. Schmitt
führt aus : Die Regierung sah sich veranlaßt , in den Gang
der Verhandlungen einzugreifen , als am Freitag die Auf-

Ĥebung der Fleischsteuer beschlossen wurde, wa» einen Aus¬

fall von 2 Millionen Reichsmark gebracht hätte . Das StaatS -

ministerium hat gebeten, diesen Ausfall zu beseitigen und

,«ine Notlösung vorgeschlagen . SS ist ein Rotprogramm und
heißt : Sparen und wieder spare», vereinfachen, alles beobach¬
ten , Statistik beschaffen und schließlich große Vorsicht walten

Du lassen beim Vollzug deö Budgets . Meine Aufgabe als
Finanzminister wird jetzt erst recht beginnen . Wir werden
bei scharf « Beobachtung aller Vorgänge prüfen , wie eS er¬
möglicht werden kann, die Realfteurrn zu senken . Auch wer¬
den wir in Erwägungen eintreten , ob die Relation bei Ver¬
wendung deS Landesanteils am Aufkommen der GebSude-

fondrrsteuer bestehen bleiben soll oder ob nicht das alte Ver¬

hältnis hergestellt werden kann. Mom Landesanteil werden
fetzt 67 Proz . für den allgemeinen Finanzbedarf , 43Proz . für
Iden Wohnungsbau verwendet ; früher war das Verhältnis
80 : 40 .)

Die Finanzlage , so fährt der Minister fort , ist gespannt
und ernst. Ich hoffe aber, daß es uns möglich sein wird,
der Finanznöte Herr zu werden, um so mehr, nachdem sich
die drei Regierungsparteien zu einem einheitlichen Vorgehen
entschlossen haben. Diese Zusammenarbett ermutigt mich zu
der Hoffnung , im Laufe der beiden Jahre unsere Finanz¬

lage zu meistern. Die Not ist ja nicht nur bei unS, sondern
mehr oder minder bei allen anderen Staaten . Wie das De¬

fizit gedeckt werden kann, darüber habe ich mich an anderer
Stelle ausgesprochen.

Abg . Maier -Heidelberg (Soz .) verteidigt gegenüber dem
Abg . Dr. Mattes die Taktik seiner Frattion in der Frage der
Fleischsteuer. Man werde für das Finanzgesetz stimmen, nach¬
dem die Steuer vom Grundvermögen nur für die beiden
unteren Staffelungen ermäßigt worden sei.

Abg . D . Mayer -Karlsruhe (Dntl .) wiederholt seine kürzlich
abgegebene Erklärung , daß seine Fraktion das Finanzgesetz
ablehne.

Abg . von Au (Wirtschaftsp. ) bedauert , daß es nicht möglich
war , die Hausschlachtsteuer schon jetzt aufzuheben . Er werde
der Aufhebung der Fleischsteuer zum 1 . April 1990 zustim¬
men, desgleichen auch dem volksparteilichen Antrag aus Sen¬
kung der Realsteuern um 6 Proz . Das Finanzgesetz selbst
lehne die Wirtschaftspartei ab als Protest gegen die Steuer¬
gesetzgebung der Nachkriegszeit, die eigentumSzerftörend ge¬
wirkt habe.

Abg. Eggler (Ztr . ) stimmt dem Finanzgesetz zu . Nach Lage
der Dinge sei für die Landwirtschaft herausaeholt worden,
was herausgeholt werden konnte. Die Hauptsache sei, daß das
rrs - zi - iA te. _ i.

Der Präsident schlägt vor, nunmehr eine Tagungspaus «
«intreten zu lassen .

Di« nächste Sitzung wird voraussichtlich am Donnerstag ,
den 11. September , vor« . 9 Uhr. stattfinden zwecks Aussprache
über das

Schlnchseewerk .
Mit dem Wunsche guter Erholung nach der anstrengenden

Arbeit der letzten Monate schließt der Präsident Punkt 8 Uhr
die Sitzung .

Brelcvsverksssungstsg
Rach der Verordnung deS Staatsministeriums vom 21 . Juli

1928 ist der 11 . August (ReichSverfaffungStag) gesetzlicher
Feiertag im Sinne deS 8 1 Absatz 1 der Verordnung vom
18. Juni 1892 . Auf ihn finden daher die Bestimmungen der
genannten Verordnung Anwendung. Im Hinblick auf den
Stand der landwirtschaftliche« Arbeite» und auf die Not¬
wendigkeit einer unbehinderten Einbringung der Ernte können
solche landwirtschaftlichen Arbeiten, die zur Erntezeit auch
sonst an Sonntagen geduldet werden, am 11 . August allgemein
verrichtet werden.

Erfolge der badischen Jtattft ans der
Deutschen Kunstausstellung Düsseldorf 1928
Von der Wertschätzung der badischen Kunst auf der Düssel¬

dorfer Ausstellung 1928 gibt die starke Berücksichtigung badi¬
scher Künstler bei der Verteilung der gestifteten Preise Zeug¬
nis . Es erhielten die goldene Medaille der Stadt Düssel¬
dorf, verbunden mit einem Geldpreis von 1000 Ml , der Direk¬
tor der Badischen Landeskunstschule , Professor August Bab - '

brrgrr für sein Bild „Paare im Walde" , ferner der Bild¬
hauer Otto Schlietzler in Schwetzingen für ein „Bildnis des
Philosophen Cohen ".

Die goldene Medaille der Stadt Düsseldorf ohne Geldpreis
erhielten von badischen Künstlern Fachlehrer Ludwig König
an der Landeskunstschule Karlsruhe für die Keramik „Lie¬
gende Kuh" und der Maler Jul . H . Bisster in Freiburg für
das Bild „Schwarzwälder Bahndamm" .

Mit der silbernen Medaille der Stadt Düsseldorf wurde der
Maler kavrr Fuhr in Mannheim für das Bild „Kapelle" aus¬
gezeichnet .

Aus de« Parteien
Die Wirtschaftliche Bereinigung des badischen Mittelstandes

hielt in Offenburg ihren zweiten ordentlichen Parteitag ab.
In einer öffentlichen Versammlung am Samstag abend sprach
Reichstagsabgeordneter Sachsenberg, der ausführte , die Par¬
tei habe fich im Reichstag bei der Abstimmung über die billi¬
gende Tagesordnung der Abstimmung enthalten , da sie abwar -
ten wolle , was die Regierung tun werde. Die Steuerfragen
behandelte Rechtsanwalt Dr. Schmidt, Heidelberg, der den be¬
kannten

^ Standpunkt der Wirtschaftspartei zum Ausdruck

Vorsitzender

Defizit nicht vergrößert wurde.
Mg . Dr. Glöckner (D . Dem . P .) erklärt die Zustimmung der

Demokraten zum Finanzgesetz und zu den AuSschußantragen.
ES folgt die

Zweite Lesung des Fleischstenergrsetze«.
Ein Abänderungsantrag der Deutschnationalen , die Haus -
schlachtsteuer mit 1. Oktober 1928 aufzuheben , wird mit 45
gegen 20 Stimmen (Antragsteller , Wirtschaftspartei , Volks¬
partei und Kommunisten abgelehnt, der Antrag der Koalition ,
als Termin für die völlige Aufhebung der Fleischsteuer den
1 . April 1930 zu bestimmen, mit 51 gegen 7 volkspartei»
like Stimmen bei 7 Enthaltungen angenommen , worauf der
so abgeänderte

Jnitiativgesrtzrntwnrs einstimmige Annahme
findet.

Das Haus genehmigt alsdann die abgeänderten Budgetpofi-
tionen des Finanzministeriums sowie den Voranschlag der
Wohnungsfürsorge .

DaS Finanzgesetz
wird nach Ablehnung aller Abänderungsanträge in erster und
zweiter Lesung mit 45 Stimmen der Regierungsparteien
gegen 20 Stimmen der Opposition in der Ausschußfaffung
angenommen.

Die vom Ausschuß vorgeschlagenen
Entschließungen

finden fast einmütige Annahme.
Der volksparteiliche Senkungsantrag wird mit 47 gegen

17 Stimmen abgelehnt.
Damit ist die Tagesordnung erschöpft .

brachte , dahingehend, daß die jetzige Steuerpolitik zur Vernich¬
tung des Mittelstandes führen werde . Im übrigen waren die
Verhandlungen des Parteitages , den der Vorsitzende , von A«,
leitete, vertraglicher Natur . Herr von Au wurde einstimmig
wiederum zum Vorsitzenden gewählt. Zur Vorbereitung der
Landtagswahl wurde ein Wahlausschuß gebildet. Mit der
Trennung von der deutschnationalen Landtagsfraktion erklärte
stch der Hrrteitag einverstanden, ebenso mit der Haltung seines
Lorsitzenden, des Abgeordneten von Au, der seine Partei im

Landtag vertritt .
Me sozialdemokratische Fraktion des Badischen Landtags hat^ . . . . .. *■ "

ersitzenden den Abg.
nder wurde der
inbold.

Kreier Grenzübertritt für « raftwage «
Schweiz—Deutschland

Aus 15. Juli haben der schweizerische Bundesrat und die
deutsche Regierung eine Vereinbarung in Kraft gesetzt , die
eine weitere Erleichterung im Sinne des freien Grenzüber -
tritteS bedeutet. Deutschland, das grundsätzlich eine Ein -
gangsgebühr von 1 Ml pro Tag Aufenthalt erhebt , kommt
in der Weise entgegen, daß schweizerischen Automobilisten vor¬
läufig bei jeder Einreise ein fünftägiger Aufenthalt gebühren¬
frei gestattet wird. Die Regierung ist weiterhin bereit , daS
Entgegenkommen auf 14 Tage auszudehnen , im Zeitpunkt ,
wo in der Schweiz alle gegenwärtig noch von einzelnen Kan-
tonen erhobenen Gebühren dahinfallen werden. Für die
Grotzzahl der Automobilfahrten ist schon mit dem jetzigen
Schritt praktisch der gebührenfreie Grenzübertritt erreicht.
Gleichzeitig wurde die Kilometergebühr für Gesellschafts¬
wagen aus Deutschland von 25 auf 15 Rappen herabgesetzt.

Tagungen
Die Astronomische Gesellschaft wird ihre 28 . Versammlung

in der Zeit vom 18. bis 21. Juli in Heidelberg abhalten . Zu
dieser bedeutsamen Tagung werden Astrologen aus der ganzen
zivilisierten Welt nach Heidelberg kommen Das Präsidium der
Versammlung hat Prof . Strömgeen , Kopenhagen. Erwähnt
sei an dieser Stelle , daß in Heidelberg einer der bedeutendsten
Astronomen, Geh . Rat M . Wolf, aus der nun schon 30 Jahre
lang auf dem Königstuhl stehenden Sternwarte , von wo aus
so viele Anregungen tiefgehender Art ergangen sind, wirkt.

Der Bürgerausschuß Lörrach begann mit der Beratung des
Haushaltsplanes für das Jahr 1928/29. BürgermeisterDr Graser erklärte, daß die Verwirklichung eines neuen Rat¬
hauses nicht möglich sei. Mit dem Bau einer neuen Handels¬
und Gewerbeschule soll begonnen werden, sobald die notwen¬
digen langfristigen Kredit« zur Verfügung stehen . Der Zustand
der Staatsstraßen in und um Lörrach spotte jeder Beschrei¬
hung. Für die nächsten Tage werde eine besondere Kom¬
mission aus Karlsruhe zur Besichtigung der Straßen erwartet .
Me Wohnungsnot könnte eine gewisse Linderung erfahren .
Me Zahl der Wohnungssuchenden betrug am 1. Juli noch
960 . Das Projekt zur Rrgnliernug des Rh«inS von Strah -
burg bis Bafel werde von der Stadt Lörrach warm unterstützt ,denn die Industrie wäre dann in der Lage, ihre Rohftoffbe-
züge auf dem Wasserwege bis Basel einholen zu können.

Bürgermeisterwahle». Bei der Bürgermeisterwahl in Bühl
konnte im ersten Mahlgang kein Resultat erzielt werden , da
nur 35, also eine Stimm « zu wenig, aus den bisherigen . Dt
Grüninger , entfallen sind. Der Gewerbebund hatte in Arbeits¬
gemeinschaft mit den Sozialdemokraten Wahlenthaltung prok¬
lamiert . In Bleibach ergab die Dürgermeisterwahl die fast
einstimmige Wiederwahl des bisherigen Gemeindeckerhauptes
Fackler . In Jhringe « ergab di« Bürgermeisterwahl die ein¬
stimmige Wiederwahl des bisherigen Gemeindeoberhauptes ,Albert Möhler . Mötzler steht nunmehr schon zwei Amtsperio¬
den hindurch seit August 1905, also 23 Jahre , an der Spitze
der größten Winzergemeinde Badens.

Breschiednng der Heidelberger Oberbür,ermeistrrwahl . Di«
Wahl des Oberbürgermeisters von Heidelberg findet erst Mitte
September statt , weil di« Kommission immer noch keinen
endgültigen Beschluß gefaßt hat

Re. 28 de» Badischen Gesetz, nnd Brr,rdn «ngsblatteS hat
folgenden Inhalt : Gesetz über einen Staatsvertrag zwischen
Preußen , Bayern , Württemberg und Baden zur Regelung
der Lotterieverhältniffe sowie für «ine Änderung des Lot-
teriegesetzeS.

Aus der Lsndesbsuptstsdt
DaS KarlSrnhrr Lichtfrst . In der vergangenen Woche hatte

der Verkehrsverein die Interessentenkreise zu einer Bespre¬
chung in den Bürgersaal des Rathauses eingeladen, wobei
Aufilärung über Bedeutung und die Organisierung des al»
Schluß der diesjährigen Hrrbstwoche für die Tage vom 6. bi»
8. Oftober geplanten Karlsruher Lichtsrstes gegeben wurde,
bei dem die Beleuchtung der Schaufenster eine Hauptrolle
spielen soll . Verkehrsdirettor Lacher wies darauf hin, daß
das Fest einmal der Heranziehung eines Fremdenstromes die¬
nen solle und für die Geschäftswelt praktische Bedeutung
habe, zu prüfen , ob die Ausstattung der Läden in lichttechni¬
scher Hinsicht nicht einer Revision unterzogen werden soll.
Me Kosten wären relativ gering ; im städtischen Elektrizitäts¬
amt sei eine Beratungsstelle eingerichtet. Es ist auch eine
Anstrahlung von öffentlichen Gebäuden (Schloß , Kirchen ,
Denkmäler usw .) vorgesehen. In Frankfurt a. M . hat ein
solches Lichtfest große Anziehungskraft gezeigt . Das Pro¬
gramm umfasse drei Abende : Samstag , Sonntag und Mon¬
tag (6. , 7. und 8. Oktober) . Am Sonntag abend, anläßlich
des Karlsruher Gausängertages , werden 70 Vereine auf dem
Schlohplatz eine Kundgebung fiir das deutsche Lied veran¬
stalten . Die Läden sollen am Sonntag für den Verkauf offen-
gehalten werden. Ing . Schweizer vom städt. Elektrizitäts¬
werk und der Geschäftsführer der Zentrale für deutsche
Schaufenster -Lichtwerbung, Herr Wrede aus Berlin , gaben
praftische Fingerzeige . Auch Professor Dr. Teichmülle » von
der Technischen Hochschule wies auf die kulturelle Bedeutung
derartiger Lichtfeste hin. — Es sind bereits Anmeldungen hie¬
siger Geschäfte beim Verkehrsberein eingelaufen. Einzelnen
Firmen , die nicht zum Karlsruher Einzelhandel zählen, aber
offene Geschäfte besitzen oder über Betriebe verfügen , die
lichttechnisch eingerichtet werden können , sind ebenfalls ein¬
geladen, sich am Lichtfest zu beteiligen. Es wäre sehr zu be¬
grüßen , daß alle Betriebe , Geschäfte und Fabriken von Karls¬
ruhe fich zum Lichtfest anmelden und die vom Verkehrsverein
herausgegebenen Fragebogen mit Vordrucken bei der Ge¬
schäftsstelle des Verkehrsvereins im Rathaus , Zimmer 56,
bestellen.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Nach Ausbreitung der kühleren Luftwaffen über
das Festland und Ausgleich der Temperaturgegensätze haben
die Gewitterbildungen , vorläufig bei uns aufgehört. Me
Höchsttemperatur betrug gestern in der Ebene nur 26 bis 26
Grad , auf dem Feldberg 18 Grad . Das Hochdruckgebiet über
Westeuropa reicht heute noch mit einem schmalen Teil bis nach
Polen und fördert immer noch kühle ozeanische Luftmaffen
nach dem Festland . Die am Südrande des Hochs, durch daS
Zusammentreffen kühlerer Luftmaffen mit den stark über-
wärmten Mittelmeerluftmassen sich erhaltenden Teilwirbel ,
stellen bei uns neue Gewitterbildung in Aussicht . Voraus¬
sage für Donnerstag : zeitweise heiter und warm , in südlichen
Landesteilen einzelne Gewitter .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devsse««otte*««ge«

erlag G . Braun ,

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr-
Italien . . 100 L.
London . . i Pfd .
RewNork . 1 D -
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag - - . 100Kr.

Badische Lokaleisenbahnrn. Di« Generalversammlung der
Badischen Lokaleisenbahnen in Karlsruhe genehmigte am 17.
Juli die vorgelegte Gewinn- und Verlustrechnung sowie die
Bilanz . Das Jahr 1927 ichlotz mit einem Verlust von 23 866
Reichsmark ab , der aus vorhandenen Reserven gedeckt wird . —
Die Aussichten für das Jahr 1928 sind noch unklar.

Vücberanzeigen
„Öffentliche Meinung und Presse , eine

Studie von Dr. Gerhard Münzner . 1928.
Karlsruhe . Preis br. 4,20 Ml , geb. 5 Ml .

Die im Laufe der Entwicklung des Hochkapitalismus immer
deutlicher zu erkennende Zusammenballung der Machtfaktoren
hat seit einigen Jahren in verstärktem Maße den Blick auf ein
unaufhalffam anstrebendes Kampfmittel, die Presse, gelenkt.
Di« Diskussion der polittschen und kulturellen Probleme der
Gegenwart mußte sich auf das bisher kaum hinreichend durch¬
forschte Gebiet der Pressewirkung beziehen , um jene Faktoren
herauszuschälen , deren Erkennen den Schlüssel zur Beherr¬
schung der Massenurteile und -gesinnungen bietet.

Das vorliegende Buch sucht dieser in ihrer Eigenart heiß
umstrittenen Frage auf Grund einer soziologischen Betrach¬
tungsweise näherzukvmmen und führt die Analyse der Ur¬
teilsbildung und der Gedankenströmungen in der Masse des
Enfftehens der Meinungen , der Beeinflutzung der Gesinnungen
und Urteilstendenzen in ihrer Gesamtheit auf die letzten psy¬
chischen Zusammenhänge in der Urteilsentwicklung des Indi¬
viduum » zurück .

Me Erkenntnis der .öffentlichen Meinung"
, di« Problematik

ihres Bestehens, ihrer Entwicklung , Wirkung und Zukunft
kann sich nicht auf der Ergründung deS Was ist ? aufbauen .
DieS Buch fragt nach dem Warum . Es vermeidet die von der
Literatur unaufhörlich festgestellten Bewertungen der Masse,
die billigen Urteile über ihre „Minderwerttgkeit" , ihre „Un¬
reife ", ihre geistige „Ignoranz "

; die Beweisführung dieser
Studie hakt sich vielmehr in den psychischen Ausgangspunkt
der Jndividualurteil « ein und führt so zu entscheidenden
und n«uartig «n Ergebnissen auf dem Gebiete der Soziologie
von Masse und öffentlicher Meinung . Phänomene wie Führer ,
Partei , Gruppe , Agitation , Schlagwort, Propaganda erscheinen
fo in neuem Licht und vermögen den Weg für eine aktuell«
Soziokvgi« der Presse zu bahnen.

Durch die sachliche Leidenschaftslosigkeit der Argumentation ,
durch seine Eindringlichkeit der Logik, durch sein« Klarheit bÄ
Diktion füllt dies Buch eine fühlbare Lücke in der modernWt,
Sozialwiffenschast auS.

18. Juli 17. Ju» •i ;
Geld BrNi «klb »rief

108 .50 168 .84 168.59 168 .99
111 .92 112.14 112.01 112 .23 iii
21 .93 21 .97 21 .955 22 .995
10 .352 20 .392 20 .37 20.41 i ' !
4.1855 41 .935 41 .295 4 .198
16.38 16.42 16.395 16 .435 *<•i
80 .60 80 .76 80 .668 80 .825
59.03 59.15 59.09 59.21
12.407 12.425 12 .415 12.435 M



Steril , Prof. Or. Erich. Gesnndhettltche Erzieh«», . (Gesund-heit und Erziehung, Band 1 . ) Karlsruhe 19ß8. Verlag G.Braun . IV , 1t8 Seiten . Preis brasch . 3,80 39H., Halbleinen4,40 'OM-. Inhalt : Gckfttndheit und Krankheit : Wesen , undBegriff — Das Krankheitserleben — Die Bedingungen desKrankheitsgeschehens — Hygiene, Voraussicht. Wille — Wesenund Aufgaben der Erziehung : Das Wesen der Erziehung —Die Erziehungsgemeinschaften — Gesundheitliche Erziehung . —Arzt und Erzieher : BolkserzieherischeS — Die Mutter unddas Kleinkind — Die Erziehung des kranken KindeS — ZurFrage der Lektüre — Wer die Ursachen des Sitzenbleibens —Zur Frage der Schwererziehbarkeit — Gesundheitliche Er¬ziehung und Schule — Fragen der Lebensführung . — Dasvorliegende Heft sucht iri einer dem Erzieher verständlichenForm die Grundbegriffe ,-gesund" oder „krank" zu klären,sowie die wesentlichsten Bedingungen des Krankheitsgeschehensherauszustellen : dabei wird 'besonderer Nachdruck darauf ge¬legt, daß der Mensch selbst es in weitem Ausmaß in der Handhat , durch seine Lebensführung die Gesundheit zu festigen undzu erhalten . Ein zweiter Teil handelt vom Wesen rmd vonden Aufgaben der Erziehung . Der dritte Teil sucht dann diein den beiden ersten Teilen gewonnenen Einsichten miteinan¬der zu verknüpfen und zu erörtern , was die Erziehung für diePflege der Gesundheit zu leisten inrstande ist . Me Bedeutungeiner engen Zusammenarbeit zwischen Arzt und Erzieher wirdbesonders betont . Das Buch wendet sich an alle Erzieher , anLehrer , Eltern , Jtvgendpfleger, ja man wird es auch älterenJugendlichen unbodenklich in die Hand geben können. ES er¬scheint hervorragend geeignet, Interesse und Verständnis fürdie Fragen der gesundheitlichen Erziehung zu wecken.

Ikurze Uscbrickten aus Baden
DZ . Heidelberg, 17. Juli . Die Friedensgeselbschaft hattegestern abend zusammen mit dem Allgemeinen Deutschen Ge¬werkschaftsbund, den christlichen Gewerkschaften, dem Reichs¬bund der Kriegsbeschädigten, der sozialistischen Studenten¬gruppe , unter dem Motto : „Nie wieder Krieg " eine Anttkriegs -kundgebung abgehalten .
DZ . SchSllbrunn (Wertheim ) , 18. Juli . Der Pfarrer Lotzvon Schöllbrunn war auf die Kunde von der Explosion inHasloch mit seinem Fahrrad an die Unglücksstätte geeilt, umdort im Bedarfsfall « Beistand zu leisten. Der Weg führtesteil abwärts . Pfarrer Lotz stürzte in der Nähe vom Eisen¬hammer kopfüber vom Rad und wurde in bewußtlosem Zu¬stand ins Wertheimer Krankenhaus verbracht. Der Verun¬glückte ist nunmehr im Alter von 51 Jahren in Ausfüllungseiner Pflicht, gestorben.
bld . Lahr, 18. Juli . Der im Ruhestand hier in seiner Ge-burts - und Vaterstadt lebende Pfarrer a . D . , Emil Schweick-hardt , kann bei glücklicher Körper - und Geistesfrische am 19.d. M . seinen 88. Geburtstag feiern . Von 1871 bis 1918 stander im Dienste der evangelischen Landeskirche.

DZ . Freiburg , 17. Guli , Dieser Tage konnte der Theater¬friseur am Freiburger Stadttheater , Friedrich Müller , seinen76. Geburtstag und gleichzeitig sein 68. Bühnen - und Berufs -jnbiläum feiern. Durch vier Generattonen hindurch reicht dieTätigkeit der Familie Müller am hiesigen Stadttheater , diejetzt mit der Zuruhesetzung des Friedrich Biüller ihr Eichefindet.
DZ . Freiburg i . Br . , 17. Juli . Der am Freitag vorigerWoche in der Umgebung von Stockach verhaftete ThomasMeisel, 'der sich einem Kollegen gegenüber, der mit ihm wan-derte, des Mordes auf der Weißtannenhöhe bezichtigt hatte, hatnunmehr über seinen Aufenthalt in der Zeit vom 30 . Mai bis2. Juni genaue Angaben gemacht, die er bei seiner ersten Ver¬nehmung in Stockach nicht geben konnte, bzw. wollte. Er willin den fraglichen Tagen in der Gegend zwischen Rastatt , Offen¬burg und Lahr gewandert sein Die von ihm gemachten An¬gaben werden zur Zeit nachgeprüft . Man glaubt , daß Meiselmit dem Mord auf der Weißtannenhöhe nichts zu tun hat.DZ . Billingeu , 17. Juli . Der Ehef der Heeresleitung , Gene¬ral Heye, trifft am Donnerstag vormittag , von Rottweil kom¬mend, in Villingen ein, um die hiesige Reichswehrausbildungs¬kompagnie und die Einrichtungen des Standortes zu befich-ttgen . Am gleichen Vormittag begibt sich der General nachDonaurschingen.

bld. Billingeu , 18. Juki . Einen traurigen AuSgang nahmein Ausflug , den am Sonntag der hier tn Stellung befind-kiche Wjähmge Friseurgehikfe Oskar 8*htei« nach Sufteig beiOberndorf »nachte, um Bekannte zu besuchen . Er trollte in derNacht zu F«ß nach Oberndorf zurücttehren , um den letztenEilzug nach Villingen zu erreichen. Bald nach Mitternachtfand ihn aber ein des Wegs kommender Mann stöhnend imStratzei »goaben in seinem Mute liege». Mt einem Beil odereinem ähnlichen Gegenstand waren ihm schwere Schüdelvrr -letzungen beigebracht worden. Da der Unglückliche , ohne dasBewußtsein wieder erlangt zu haben, im Krankenhaus inOberrüwrf gestorben ist, liegt über der Tat vorläufig nochftefes Dunkel . Der Vater des Ermordeten , der früher Gefäng¬niswärter in Villingen war . leibt in Bühl .bld. Singen a . H., 18. Juli . Medizinalrat Dr. Adolf Stadlerfeierte gestern seinen 60. Geburtstag Im Jahre 1895 ließsich der Jubilar als zweiter Arzt in Singen nieder, und hatseit 33 Jahren als Arzt und Menschenfreund in Singen urchUmkreis eine große Rolle gespielt. 1912 zum Chef 'des Kran¬kenhauses ernannt , wurde sein Wirkungskreis noch größer .Als Orthopäde machte sich Dr. Stadler einen bedeutenden Na¬men.
DZ . Koustauz, 18. Juli . Me offizielle Feier der Eröffnungder Bodenseekraftwagenführe Konstanz—Meersburg wir»voraussichtlich am Samstag , 28. Juli , stattfinde».

WTB . Landau , 17. Juli . Me schweren Unwetter , die amMontag in der Nacht zum Dienstag über der Südpfalz nie¬dergegangen sind, haben nach den heute mittag vorliegendenMeldungen einen unübersehbaren Schaden angerichtet undauch Menschenleben gefordert . In Herxheim i&ei Landau wurdeauf dem Felde ein mit Mähen beschäftigter Landwirt vomBlitz erschlagen. Seine beiden Pferde wurden ebenfalls ge¬tötet. Sein Sohn kam mit leichten Verletzungen davon. InNieder-Ottenbach brannten Wohnstall und Scheune eines Poli¬zeibeamten nieder , die durch einen Blitzschlag entzündet wor¬den waren . Ein Teil des Viehbestandes ist umgekommen. InInsheim wurde ein Anwesen durch Feuer , das ebenfalls durchBlitzschlag entstand, vernichtet. In Urrweiler und Esftnaenbrannten mehrere mit Getreide gefüllte Scheunen <26. In denWeinbauortschaften Ilbesheim und Stebeldingen richtete derHagelfchlag tu den Weinbergen schweren Schaden an und ver¬nichtet 'die jungen Trauben .
WTB . Zweibrücken, 17. Juli . Der PolizeioberkommiffarFranz Bauer wurde beute abend durch einen französischenGendarmen auf die französische Gendarmerie beordert . Bondort wurde er in einem geschloffenen Auto unter Bedeckungin der Richtung Landau abtransportiert . Wer die Gründe derVerhaftung ist noch nichts bekannt.

verschiedenes
Der Beginn des Wiener SSugerfesteS

In Wien sind am Montag und Dienstag insgesamt 48Sonderzüge mit rund 150 000 Sängern eingetroffen . DieSänger wurden vor die auf den Bahnhöfen ausgestellten Tri¬bünen geleitet und mit Fanfaren , Sängergruß uwb kurzenAnsprachen willkommen gleißen .
Die Hitze in Italien

WTB . Rom, 18. Juli . (Tel.) Me Hitze nimmt in ganzItalien immer noch zu . In Oberitalien und Südttrol ist dieTemperatur auf 37, in Görz und Florenz auf 39 Grad ge¬stiegen. In verschiedenen Orten haben große Holzlager durchSelbstentzündung Feuer gefangen . In der Nähe von Bresciaund Savona haben weite Strecken Wald längere Zeit ge¬brannt . In Savona dehnte fich der Brand über 7 Kilometeraus . Erst »rach mehreren Stunden konrtte man das Feuerlöschen .
Amerika und das neue Zeppelinluftschiff

WTB . Washington » 18. Juli . (Tel .) Fm Marinoamt wurdemitgeteilt , die Marineluftstation Lakehurst-New-Jersey unddie Stationen an der Westküste seien angewiesen worden, sichfür den Empfang des neue« deutsche « Luftschiffes „GrafZeppelin" vorzubereiten , das in den nächsten Wochen nachAmerika fliegen wird.

Gewitterschäden in Frankreich« DB . Pari «, 18. Juli . (Tel .) Gestern find über FrankreichGewitter niede ogegangen, die «roßen Schade » anrichteten . Inden Bogesen wurde ein Teil der Ernte vernichtet.
Nanking durch einen Wirbetftnr « verwüstetWTB . Paris , 18. Juli . (Tel .) Wie Habas aus Hanoi be¬richtet. ist Nanking durch einen heftigen Wirbelftnrm verwüstetworden. Besonders stark litten die Städte Hanoi unb Haiphon.Der Dampfer „Eaplay " fuhr wähvend des Unwetters in derMündung des Sontambac auf einen Kelsen auf . In der Nachtexplodierte ein Kessel des Dampfers , und das Schiff gin-unter . Bon den 250 Fahrgästen sollen die meisten gerettetworden sein. Auch der Alutzdampftr „Diamant " ist gekentert .Dabei ertvarrken 20 Anamtten .

Stsstssnzeiger
Nr . 88 987 Vollzug des Gesetzes überNorm . XXXV ' e Arbeitsvermittlung und Ar-VH . XXVII »

beitSlosenversicherun «.An die Bezirksämter — Versicherungs -ämter —.Da die Versicherungsämter an der Durchführung der Be¬stimmungen des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Ar-beitslosenverficherung vom 16. Juli 1927 beteiligt find, wirdfich vielfach die Notwendigkeit eines schriftlichen Verkehrs zwi¬schen Versichernngsämtern und Dienststellen der Reichsanstaltfür Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung ergeben.Im Interesse einer Beschleunigung und Vereinfachung deSGeschäftsverkehr? werden die Bersicherungsämter angewiesen,sich in Kragen der Arbeitslosenversicherung nicht an die Haupt -ftelle der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung »u»d Arbeits¬losenversicherung in Berlin , sondern zunächst an das zustän¬dige Arbeitsamt zu wenden.
Karlsruhe , den 13. Juli 1928.Der Minister des Inner «

I . B . : Föhrenbach
Dem Münsterbauverein Breisach wird die Erlaubnis zurVeranstaltung einer Lotterie erteilt .
Karlsruhe , den 13. Juli 1928.

Der Minister de» Inner «
Remmele

Dem Landesverband badischer Gewerbe- und Handwerker¬vereinigungen in Heidelberg wird die Erlaubnis zur Ver¬anstaltung einer Geldlotterie erteilt .
Karlsruhe , den 13 . Juli 1928.

Der Minister des Inner «
I . B . : Föhrenbach

Dem e . V . Witwentrost in Pforzheim wird die Erlaubniszur Veranstaltung einer Geldlotterie erteilt .Karlsruhe , den 13. ,Juli 1928.- Der Minister des Innern
I . B . : Köhrenbach

Dem Verband evartgelischer Jugendheime und Jugend -Herbergen in Karlsruhe wird die Erlaubnis zur Veranstaltungeiner Warenlotterie erteilt .
Karlsruhe , den 13. Juli 1928.Der Minister des InnernI . B . : Föhrenbach

personeller Dell
Ernennungen . Versetzungen . Zuruhesetzungen ns«

der vlamnüßige« Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts
In den Ruhestand versetzt :

Hauptlehrer Friedrich Horaberger an der Volksschule inHaufen v. W„ Amt Donaueschingen, auf sein Ansuchen,Hauptlehrerin Mina Rohe in Busenbach, Amt Ettlingen , ausAnsuchen bis zur Wiederherstellung der Gesundheit . '

Staats - Lotterie
Die Auszahlung der Gewinne aus der4. Klasse, sowie die Erneuerung der Lose

Haupt - und Schlußklasse

31 ./257 . Preuß .-Südd . Klassenlotterie
beginnt am

18. Juli 1928
in meinen beiden Geschäften.

Schluß der Erneuerung:
I« August 1928 .mm

Badischer Lotterie
Einnehmer

Karlsruhe I, B.
Hebelstraße 11 und

Waldstraße 38
Telephon 4828

Postscheckk. 17808

Schreibmaschine
Orga -Privaft

monatlich 14
Generalvertretung:

A. Ströble , Karlsruhe
Belchenstraße 40

Eberbach. N .424 .
Güterrechtsregisiereintrag

S . 409 Nr . 3 : Koch, Karl ,Nagelschmied in Eberbach,und Bertha geb. Poh. Ver¬
trag vom 4. Juli 1928 :Unter Aufhebung der all¬
gemeinen Gütergemein¬

schaft wurde Gütertren¬
nung vereinbart .

Eberbach, 12. Juli 1928.
Amtsgericht.

Gesundheit und ErziehungDie neue Sammlung „Gesundheit und Erziehung“ hat es sich zur Aufgabe gemacht, in einer Reihe von EinzeldarstellungenGrundfragen der gesundheitlichen Erziehung und Fürsorge eingehender zu behandeln . Die Darstellungen sind, ohne deshalban wissenschaftlichem Wert einzubüßen, allgemeinverständlichgehalten, sie wollen weitere Kreise der Lehrerschaft und derEltern, der Fürsorger und Jugendpfleger für die wichtigen Fragen der gesundheitlichen Erziehung interessieren und den Willenzur Gesundheit, das Gefühl der Verantwortung für diese wachrufen. Verlag und Herausgeber hoffen, daß bei dem lebhaftenInteresse für die hier behandelten Fragen und dem Fehlen geeigneter Literatur die hier vorgelegten Bändchen, die aus derFeder anerkannter Führer und Vorkämpfer auf dem Gebiete der gesundheitlichen Erziehung stammen, vielen willkommensein werden.
1. Band . Sterns Prof . Dp . Erich (Gießen ) . Arzt und Erziehung . VI , 118Seiten . Preis brosch . 3,90RM ., Halbleinen 4,40 RM .Das vorliegende Heit sucht in einer dem Erzieher verständlichen Form die Grundbegriffe „gesund“ und „krank “ zu klären, sowie

die wesentlichsten Bedingungen des Erankheitsgeschehens herauszustellen ; dabei wird besonderer Nachdruck darauf gelegt, daß derMensch selbst es in weitem Ausmaß in der Hand hat , durch seine Lebensführung die Gesundheit zu festigen und zu erhalten . Einzweiter Teil handelt vom Wesen und von den Aufgaben der Erziehung . Der dritte Teil sucht dann die in den beiden ersten Teilengewonnenen Einsichten miteinander zu verknüpfen und zu erörtern, was die Erziehung für die Pflege der Gesundheit zu leisten imstande ist.2 . Band : FiMheP - Dcfoy , Stadtmedizinalrat Dr . Der Schularzt IV , 108 Seiten . Preis broschiert z.50 RM , Halbleinen 4 RMDer Verfasser will anf Grund seiner langjährigen praktischen Erfahrung allen denen , die sich für die Gesundheitspflege im Rahmender Schale interessieren , mögen sie im ärztlichen Berufe stehen oder als Lehrer mit dem Schularzt Hand in Hand arbeiten oderals Beamte oder EUem das Wohl der in ihrer Obhut befindlichen Kinder zu fördern suchen, nicht nur ein Bild über die Auf¬gaben des Schularztes geben, sondern auch das Augenmerk auf die Schäden lenken , denen die Jugend aasgesetzt ist3 . Band: DQring , Professor Dr » Emst vom (Frankfurt a. dl.) Erkennung und erziehliche Behandlung psychische, .Grenzzuatftnde bei Kindern und Jugendlichen . IV , 92 Seiten . Preis broschiert 3 RM , Halbleinen 3,50 RMDer Verfasser gibt eine, auf großer Erfahrung fußende , knappe Darstellung der Ursachen , der Erscheinungen , der Beratung und dererziehlichen Behandlung der Schwererxiehbarkeit der Kinder and Jugendlichen mit grundsätzlicher Besprechung der häuslichen,
schulischen und Anstaltserziehung .

AUSFÜHRLICHE ANKÜNDIGUNGEN KOSTENFREI

VERLAG G. BRAUN IN KARLSRUHE

Druck G . Braun , Karlsruhe
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